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3h. 10 SffiKfts. („iäötetfttt&fott*) 163

$as £auprojeït fccr ifen(mî?Hcr=
Zîmiacncjfcnfcbaft in Ko*fd?ad?.
Auf 1. 9Hai 1911 ift baS Sanbgut jum „untern

©chönhrunn" fäuflidE) in ben Befit) ber ®ifenbahner=
Baugenoffenfdjaft 9iorfcE)ac£) übergegangen. ©aSfelbe um=

fajjt zmei SBolmhäufer famt Detonomiegebäuben, jufammen
für runb 40,000 gr. oerfictjert, unb einen Bobentomplej
non über 57,000 m* Jnhalt. SDer Kaufpreis beträgt
150,000 gr. ®amit ift ber ©enoffenfcpaftSbau mohl
enbgültig befdjloffene ©ache, umfometjr, roeil |>err Ard)i=
telt ©erber au§ Ulm ber Baugenoffenfdjaft bereits einen
©trajjett» unb lleberbauungSplan ausgefertigt bot, ben
bie Auftraggeberin an ben ©emeinberat roeiter leitete,
lieber bie Aufnahme unb Befdjluhfaffung ber Bebörbe
oerlautet an ber Deffentlid)leit nichts, ebenforoenig ift
baS ^Srojeït irgenbroo öffentlich auSgefiettt roorben. ®a=

gegen ift bem erften Jahresbericht ber Baugenoffenfcbaft
ein oermutlich oon ^errn Ard)iteit ©erber abgefaßter

©rläuterungSbericbt zum Bebauungsplan bei=

gegeben, bem mir folgenbeS entnehmen:

Sage. 3)ie geplante Anfiebelung liegt bieSfeitS ber
Anböge füblicb ööttt Bahnhof, unb jtoar auf ber ©e»

marlung SUorfcfjacE). ®aS ©elänbe fteigt ftetig auf, ift je=

bocb für einen Anbau oorjüglich geeignet. An ber öft=

liehen (Seite grenzt bie Siegenfehaft an ben 9M!)ieto£>el=
bad), ber gleichzeitig bie ©renje zmifdjen 91orfchach unb
9torfcbacberberg repräfentiert, roährenb bie übrige Itnv
gebung zurzeit in ber fmuptfacbe noch lanbroirtfcbafilid),
fpatet über als Baugelänbe in Betracht lomtnen mirb.
Élit ber Siegenfehaft mürbe ein zroeifiöefigeS SBofmbauS,
ein ©infamitienhauS unb eine für ben Abbruch beftimmte
Scheune erroorben.

©trahenführung. ®iefelbe mürbe ftreng nach
ben ©efetjen beS neuzeitlichen ©täbtebaueS beftimmt. Bei
ber Beftraffung muhte barauf gefeljen merben, bah fleh
baS anfchliefienbe ©elänbe leicßt burch bie gortfebung
ber für bie Kolonie projezierten ©trafen ölonomifdj unb
oerfehrStechnifdh auffchliefjen lägt. Ju biefem 3roect
mürbe für bie in Betracht îommenbe ©egenb eine im
SHahftab 1: 2000 gehaltene ©lizze angefertigt, melche

beiliegt. ®ie generellen ©trafjenlinien lehnen fid) in ber

fpauptfacfje an oorhanbene gelbmege unb @runbftücfS=

grenzen att.
®ie ©rmangelung eineS generellen Bebauungsplanes

bürfte mit ber Sauer zu einer großen oerfehrStechnifdjen
Kalamität führen, roeShalb eS im Jntereffe einer fich if"
Ausbeuten begriffenen ©emeinbe läge, möglichft balb bie

§>aupt= unb BerîehrSftrahen fefizulegen. Seffenungeacbtet
lönnen bann trotjbem einzelne Baublöcle je nad) 3mecä=

beftimmung unb BebürfniS für fich aufgeteiU merben.
^

Bei ber ©tra^enführung unb ©ebäubeaufteilung für
ben oorliegenben galt muffte barauf gefehen merben, bah

Baupläne fomohl für @in= als auch füt Jroetfamiliep
häufer in offener Baumeife, zum Seil auch für brei=,
oier= unb mehrfache 9teihenl)äufer in fogenannter ha©=

offener Baumeife entfianben. Sabei foil lein ©ebäube

mehr mie zmei ©toctroerle unb jebeS £>auS famt fpof
unb ©arten zWa 200—250 n© Jlädje erhalten, gür
bie ©trahenführung mar in erfter Sinie ber Anfcblufj
an ben oorhanbenen 2Beg herzuftellen, ber baS Bauge=
biet in feiner illorbroeftecte berührt unb oon bem auS

Zurzeit fdhon eine natürliche ©infahrt in
_

baS ©elänbe

oorhanben ift Siefer -'©tg mirb burch bie Bogenftrahe
5lr. 1, bie ben untern Stadtteil mit bem obernJRor=
fcf)ac£)erberg oerbinbet, erfeljt. ©trafje tft als

|)auptoerfehrSftrahe gebacht, fte fou ®ber in erfter Stute
bas ©enoffenfchaftsgelänbe in ötonom.^ »ermertbare
Baublöcle aufteilen, Jn bieje Bogenftrgfje munben bte

©troffen iUr. 2 unb 3, bie mieberum unter fid) mit ber
©trafje Oir. 4 oerbunben finb. Sie beiben ©trahenzüge
2 unb 3 teilen in ihrer meftlichen Berlängerung bie am
grenzenben Siegenfehaften zu günftigen Baubtöden auf.
Sie ©trafjen 1, 2, 3 unb 5 haben einen Abftanb oon=
einanber, gleich einer beiberfeitS anbaubaren Baubiocf*
tiefe. Sie ©trahen fJtr. 1 unb 5 lönnen nach ber 0ft=
feite oerlängert, bie Siegenfehaften ber ©emarlung Bor=
fehacherberg auffchliehen, fobaß bei biefer BefiraßungS»
anlage burchgehenbe BertebrSmöglid)teit gefchaffen mirb.
Ser ©trafjenzug 6 foil eine Berbinbung oon ber Babm
hofpaffareUe zu ber ©enoffenfd)aftSliegenfchaft für bie
gußgänger horftellen. Sie ©trahe Ott. 4 ift als reine
SBolmfirahe gebacht unb bie cerfdjiebenen Baublöcle
follen auf bem lürzeften SBege erreichbar gemacht merben.
Sie ©trahe ülr. 7, bie gleichzeitig auf ber ©enoffenfchaftS*
liegenf^aft projeltiert ift, zieht fid) entlang ber ©renze
oon Horben nach ©üben unb bient nur bem Jmed, ber
bereits unter ©trahe 9ür. 4 gefagt ift. Befonbere tectp
nifche ©djroierigleiten bürfte bie Einlage ber ©trahe nir=
genbS bereiten, abgefehen oon ber ©te'üe, roo bie ©trahe
31r, 4 in bie ©traße 9tr. 1 einmünbet unb too burch
einen entfpredjenben SerrainauSgleid) noch ein gahrroeg
unb für ben ißerfonenoerlehr eine ©taffelanlage gefchaffen
mirb. gür bie ©trafjeiu, Srottoir= unb $latzanlagen
merben ziïfa 9700 m® ober 17 °/o ber ©efamtliegenfdjaft
erforberlich-

©efäll. S®aS bie ©teigungSoerhältniffe ber neuen
©trahen betrifft, fo finb biefe nach *>er prooiforifchen
Ausrechnung folgenbe:

f)auptftrahe ülr. 1 2,2 bis 5 %
©trahe 2,6 o/o

4,2 o/o

11 o/o

6 o/o

15 o/o.

2 1,6
3 1,5 „

„ » t 6,3 „„5 5,,
„ 6 10 o/o

„ „ 7 unb 8

Kanal. SJlit Dlüdficht auf bie ©ntmäfferungSanlage
mürben bie ©efäüSrichtungen fo geroählt, bah ländliche
Kanäle in ben SDlühletobelbach geführt merben lönnen,
ber bod) in erfter Sinie für bie gefamte bortige ©egenb
als ©ammellanal in Betradjt lommt.

Sraffierung. Bei ber Sraffierung ber ©trahen
mürbe hauptfächticl) möglidifte Anpaffung anS oorhanbene
©elänbe angeftrebt, um grohe ©rbbemegurtgSarbeiten zu
oermeiben. Saburch entjtehen bann zumeilen mechfelnbe

Steigungen, bie jeboch leineSmegS oon 91ac£)teil, im @egen=
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Das Bauprojekt der Eisenbahner-
Baugenossenschaft in Borschach.
Auf 1. Mai 1911 ist das Landgut zum „untern

Schönbrunn" käuflich in den Besitz der Eisenbahner-
Baugenossenschaft Rorschach übergegangen. Dasselbe um-
faßt zwei Wohnhäuser samt Oekonomiegebäuden, zusammen

für rund 40,009 Fr. versichert, und einen Bodenkomplex
von über 57,000 Inhalt. Der Kaufpreis beträgt
150,000 Fr. Damit ist der Genossenschaftsbau wohl
endgültig beschlossene Sache, umsomehr, weil Herr Archi-
tekt Gerber aus Ulm der Baugenossenschaft bereits einen
Straßen- und Ueberbauungsplan ausgefertigt hat, den
die Auftraggeberin an den Gemeinderat weiter leitete.
Ueber die Aufnahme und Beschlußfassung der Behörde
verlautet an der Oeffentlichkeit nichts, ebensowenig ist
das Projekt irgendwo öffentlich ausgestellt worden. Da-
gegen ist dem ersten Jahresbericht der Baugenoffenschaft
ein vermutlich von Herrn Architekt Gerber abgefaßter
Erläuterungsbericht zum Bebauungsplan bei-
gegeben, dem wir folgendes entnehmen:

Lage. Die geplante Ansiedelung liegt diesseits der
Anhöhe südlich vom Bahnhof, und zwar auf der Ge-

markung Rorschach. Das Gelände steigt stetig auf, ist je-

doch für einen Anbau vorzüglich geeignet. An der öst-

lichen Seite grenzt die Liegenschaft an den Mühletobel-
bach, der gleichzeitig die Grenze zwischen Rorschach und
Rorschacherberg repräsentiert, während die übrige Um-

gebung zurzeit in der Hauptsache noch landwirtschaftlich,
später aber als Baugelände in Betracht kommen wird.
Mit der Liegenschaft wurde ein zweistöckiges Wohnhaus,
ein Einfamilienhaus und eine für den Abbruch bestimmte
Scheune erworben.

Straßenführung. Dieselbe wurde streng nach
den Gesetzen des neuzeitlichen Städtebaues bestimmt. Bei
der Bestraßung mußte darauf gesehen werden, daß sich

das anschließende Gelände leicht durch die Fortsetzung
der für die Kolonie projektierten Straßen ökonomisch und
verkehrstechnisch aufschließen läßt. Zu diesem Zweck
wurde für die in Betracht kommende Gegend eine im
Maßstab 1: 2000 gehaltene Skizze angefertigt, welche

beiliegt. Die generellen Straßenlinien lehnen sich in der

Hauptsache an vorhandene Feldwege und Grundstücks-
grenzen an.

Die Ermangelung eines generellen Bebauungsplanes
dürfte mit der Dauer zu einer großen verkehrstechnischen
Kalamität führen, weshalb es im Interesse einer sich im
Ausdehnen begriffenen Gemeinde läge, möglichst bald die

Haupt- und Verkehrsstraßen festzulegen. Dessenungeachtet
können dann trotzdem einzelne Baublöcke je nach Zweck-

bestimmung und Bedürfnis für sich aufgeteilt werden.
Bei der Straßenführung und Gebäudeausteilung für

den vorliegenden Fall mußte daraus gesehen werden, daß

Bauplätze sowohl für Ein- als auch für Zweifamilien-
Häuser in offener Bauweise, zum Teil auch für drei-,
vier- und mehrfache Reihenhäuser in sogenannter halb-
offener Bauweise entstanden. Dabei soll kein Gebäude

mehr wie zwei Stockwerke und jedes Haus samt Hof
und Garten zirka 200—250 in- Fläche erhalten. Für
die Straßenführung war in erster Linie der Anschluß
an den vorhandenen Weg herzustellen, der das Bauge-
biet in seiner Nordwestecke berührt und von dem aus
zurzeit schon eine natürliche Einfahrt in das Gelände

vorhanden ist Dieser Lug wird durch die Bogenstraße
Nr. 1, die den untern Stadtteil mit dem obern Ror-
schacherberg verbindet, ersetzt. ^>iese Straße fft als

Hauptverkehrsstraße gedacht, sie sou àr m erster Lune
das Genoffenschaftsgelände in ökanom'M verwertbare
Baublöcke aufteilen. In diese Bogenstraße munden me

Straßen Nr. 2 und 3, die wiederum unter sich mit der
Straße Nr. 4 verbunden sind. Die beiden Straßenzüge
2 und 3 teilen in ihrer westlichen Verlängerung die an-
grenzenden Liegenschaften zu günstigen Baublöcken auf.
Die Straßen 1, 2, 3 und 5 haben einen Abstand von-
einander, gleich einer beiderseits anbaubaren Baublock-
tiefe. Die Straßen Nr. 1 und 5 können nach der Ost-
seite verlängert, die Liegenschaften der Gemarkung Ror-
schacherberg aufschließen, sodaß bei dieser Bestraßungs-
anlage durchgehende Verkehrsmöglichkeit geschaffen wird.
Der Straßenzug 6 soll eine Verbindung von der Bahn-
hofpaffarelle zu der Genossenschaftsliegenschaft für die

Fußgänger herstellen. Die Straße Nr. 4 ist als reine
Wohnstraße gedacht und die verschiedenen Baublöcke
sollen auf dem kürzesten Wege erreichbar gemacht werden.
Die Straße Nr. 7, die gleichzeitig auf der Genoffenschafts-
liegenschast projektiert ist, zieht sich entlang der Grenze
von Norden nach Süden und dient nur dem Zweck, der
bereits unter Straße Nr. 4 gesagt ist. Besondere tech-
nische Schwierigkeiten dürfte die Anlage der Straße nir-
gends bereiten, abgesehen von der Stelle, wo die Straße
Nr. 4 in die Straße Nr. 1 einmündet und wo durch
einen entsprechenden Terrainausgleich noch ein Fahrweg
und für den Personenverkehr eine Staffelanlage geschaffen
wird. Für die Straßen-, Trottoir- und Platzanlagen
werden zirka 9700 oder 17 °/o der Gesamtliegenschast
erforderlich.

Gefäll. Was die Steigungsverhältnisse der neuen
Straßen betrifft, so sind diese nach der provisorischen
Ausrechnung folgende:

Hauptstraße Nr. 1 — 2,2 bis 5 °/o

Straße 2,6 °/o
4,2 °/°
11 °/o
6 "/»

15 °/°-

2 ----- 1,6
3 ^ 1,5 „

„ 4 — 6,3 „
5 ---- 5 „
6^10°/°

„ „ 7 und 8 ----

Kanal. Mit Rücksicht auf die Entwässerungsanlage
wurden die Gefällsrichtungen so gewählt, daß sämtliche
Kanäle in den Mühletobelbach geführt werden können,
der doch in erster Linie für die gesamte dortige Gegend
als Sammelkanal in Betracht kommt.

Trassierung. Bei der Trassierung der Straßen
wurde hauptsächlich möglichste Anpassung ans vorhandene
Gelände angestrebt, um große Erdbewegungsarbeiten zu
vermeiden. Dadurch entstehen dann zuweilen wechselnde

Steigungen, die jedoch keineswegs von Nachteil, im Gegen-
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154 JgEïjjSs. („Ketfleï&îatt*) Sir. 10

teil non Borteil finb, roenn bie Bifierroecljfel nur tramer
an ber richtigen ©telle eingelegt werben. @f ift aucf)

gar ntcEjt notwenbig, baß j. 58. eine ©traße in ein unb
berfelben ©teigung bergan firebt, benn ef gibt für ben
SJtenfcßen f'aum etroaf ermübenberef, alf anbauernb in
immer gleicher ©teigung bergan wanbern ju muffen, unb
ift ef weniger ermübenb, roenn jur ©rreidjung berfelben
flöße in bem SBeg ftrammere Steigungen mit roagrecljten
ober fdjroadj geneigten ©treden abwecljfeln. Unfere fjauf-
tiere bürften hierin gleiches enxpfinben.

©traßenbreiten. Bie ffaßrbaßn ber Strafe Str. 1

ift burdjroeg mit. 6 m breite angenommen unb einem
bergfeitigen Brottoir non 2 m, talfeitig ift eine 60 cm
breite gepftafterte ©djale oorgefetjen. Ber nach ©üben
füßrenbe S£eil ber ©traße erhält auf ber einen Seite ein
frottoir mit 2 m unb auf ber anbern ©eite ein foldjef
mit 1,50 m. Bie Straffen Str. 2 unb 3 haben eine
^Breite non 5 m unb ein bergfeitigef frottoir mit 2 in,
talfeitig eine 60 cm breite gepftafterte @c£)ale. Bie Straffe
Str. 4 ift mit 5 in breite ot)ne frottoir angenommen.
Bie ©traße Sir. 5 ift mit 5,2 m norgefetjen, roooon
3,5 m auf ©eite ber ©enoffenfchaftfliegenfdjaft ju liegen
tommen, ber übrige STeil auf bie Siegenfcßaft frommen«
roiter. Befgleicßen bie ©traße Sir. 7. Bie Straffe Str. 6,
alf SSeg für ben ^affantenoerfeljr, bürfte mit 4 m
Breite üoltftänbig genügen.

Slnbauungêmetfjobe. Ber Berfertiger bef ißro»
jettef tjat fidj bei ber freien Aufarbeitung bef ißtanef
non fotgenber Betrachtung leiten taffen : SBenn man eine

foldje Kolonie oon xrgenbroeldjem ©tanbpuntt auf be»

trac|tet, fo foil baf Auge nicht an ber ©leicßförmigteit
bef Anbfictf ermüben. Bazu müffen ftarïe betebenbe

Kontrafte mit entfprechenben Stuljepunften abwedjfeln.
Bie ©traßen müffen fich an geroiffen ©teilen §u ^ßlät^en
erweitern unb bie oerfctjiebenen Bertetjrfridjtungen inein»
anberfließen. Baß man babei bie natürlichen flößen»
unterfdjiebe, bef ©elänbef aufnüßen unb fich biefen über»

tjaupt in ungezwungener SBeife anfdjmiegen foil, ift ja
bie oberfte Siegel bef neuzeitlichen ©täbtebauf. Bie
roirt'ungfoollfien Kontrafte ergeben fich immer gleidjfam
non fetbft burch bie mannigfaltige ©eftaltung unb ©rup»
pierung ber einzelnen Bauobjette, foroie burch bie oer=
fdjiebenartige Stellung ber fiäufet jur ©traße, bie balb
mit, balb ohne Borgarten gebadjt ift. Auf biefe SBeije
entfielt eine fyülle cijaraftenftifdjer Arcljitetturbilber unb
jebe Biegung ber ©traffe zaubert unf neue tjeroor. Bazu
gewähren bie oerfctjiebenen regoollen ©inblide in fcfjmate
©eitengaffen ober ©taffelroege noch ^ne entfchiebene Be=

retdjetung für baf Auge, Burd) fiebung unb ©entung
ber Siuiett ergibt fidj ein natürlicher Sxrjtfjmuf unb. bie
richtige Betteilung ber Kontrafte forgt bafür, baff bie
©inbrücte für baf Auge fxctj nicht gegenfeitig Ijerabminbern,
fonbern fid) gegenfeitig fteigern.

Kein fiauf barf fidj bem Stadjbartjauf oorlaut in ben
Borbergrunb brängen, unb fo entfteßt auf ber gegenfeitigen
Unterorbnung ber ©chonljeitfwerte unb ihrer ftetlenroeifen
Steigerung jenef ©iäbtebilö, baf fidj bie meiften greunbe
ber mittelalterlichen Bauf'unft alf erftrebenfroertef fifteal
tior Augen gefteüt haben, freiließ !ann ein folthef ©labt»
bilb nur ba ßeroorgeßen, wo großzügige Bauoorfdjriften
bie djarafteriftifcße ©igenart unb ^ßßanfafxe bef tünftle»
rifdjen ©djaffenf nidjt unterbinben. Stur abfeitf nom
ftarren ©cßema läßt fxch in ber neuzeitlichen ©täbte»
arcßiteftur Der überjeitgenbe ©inbrxtd bef organifd) ©e»

roachfetien, bef Ungezwungenen unb nicht gabrifmäßigen
erzielen. Bie zurjeit alf Branle bienenben Brunnen
follen erhalten bleiben unb an geeigneten ©teilen ber
Siegenfctjaft non neuem jur Berroenbung fonunen, um
baburcß bie freien ißlaßanlagen weiter tünftlerifcß be»

reichern §u tonnen,

Stehen bem aufgefprocßenen ©infamiligußauf follen
in ber fjauptfacße mehrteilige ©infamilienßäufer in fform
oon Steißen» unb ©ruppentjäufern erftellt werben. Bie
ridjtige Anorbnung foldjer Anlagen wirb burd) ben

©traßengug, burdh ben Baublocl unb bie Berrainoerfjatt»
niffe beftimmt. ®ie bur^ bie Statur in baf Berrain
hineingelegten Steide forbern tonx fünftlerif'djen ©tanb»
punît auf eine unerbittliche Berüdfichtigung. Biefe
©runbforberung foil nur unfere bringenbe Bitte unter»

ftühen, feine prinzipiellen Qaßlen für bie Art unb Söeife
ber Anbauung festzulegen. @f bliebe ber guten ©adje
einen großen Bienft erroeifen, wenn bie Art ber Be»

bauung in Bezug auf Abftanb, flöhen xc. nach bem oor»
liegenben ißrojeft isxx ißrinzip genehmigt würbe, gür bie

tünftlerifdje Aufgeftaltxxng einer foldjen Kolonie ift in
erfier Sinie bie Stellung ber fiäufer jur Straße maß»
gebenb. fiier hat fic^ ber IfManfertiger ben rein natür»
liehen Berljältmffen angepaßt. Ba jeber Berooßner ein

©tüd Sanb erhalten foil, baf er öfonomifd) aufnüßen
fann, fo ift ef bringenb notmenbig, baß biefef ©tüd
Sanb möglidjfi oiel ©onne erhält. Biefef ©tüd Sanb
möglichft an einem ©tüd z« tonzentrieren, ift Aufgabe
jebef ©täbtebauerf.

Bou ber rein wirtfdjafttidjen ©eite genommen ift
Z. B. ein fogenannter Borgarten, ber "auf bie Sîorbfeite
einef ©ebäubef z« liegen fonxmt,. infolge SJtangelf an
©onnenlicljt xxoüftänbig jeber pratüfdjen Aufnüßung be»

raubt, fobaß berfelbe nur nod) alf ßier» ober Blumen»
garten in Betradjt tommt, aber and) biefer muß infolge
SJtangelf an lebenfpenbenbem ©onnenlidjt oerfümmern.
©traßen mit foldjen leblofen Borgarten madjen auf ben

ißaffanten einen oben, traurigen unb öeprimierenben ©in»
bruef. Ba ber Budjfiabe ber feitljerigen Bauoorfdjriften
teine Berüdficßtigung ber inbioibuellen ober geograpßt»
feßen Sage guläfßt unb in ber heutigen ©rfenntnif, baß

folcße »fufiänbe einef emporfirebeuben Kulturoolfef nießt

Spiegelmanufakhir
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teil von Vorteil sind, wenn die Visierwechsel nur immer
an der richtigen Stelle eingelegt werden. Es ist auch

gar nicht notwendig, daß z. B. eine Straße in ein und
derselben Steigung bergan strebt, denn es gibt für den
Menschen kaum etwas ermüdenderes, als andauernd in
immer gleicher Steigung bergan wandern zu müssen, und
ist es weniger ermüdend, wenn zur Erreichung derselben
Höhe in dem Weg strammere Steigungen mit wagrechten
oder schwach geneigten Strecken abwechseln. Unsere Haus
tiere dürsten hierin gleiches empfinden.

Straßenbreiten. Die Fahrbahn der Straße Nr. 1

ist durchweg mit. 6 m Breite angenommen und einem
bergseitigen Trottoir von 2 in, talseitig ist eine 60 am
breite gepflasterte Schale vorgesehen. Der nach Süden
führende Teil der Straße erhält auf der einen Seite ein
Trottoir mit 2 m und auf der andern Seite ein solches
mit 1,50 w. Die Straßen Nr. 2 und 3 haben eine
Breite von 5 m und ein bergseitiges Trottoir mit 2 m,
talseitig eine 60 em breite gepflasterte Schale. Die Straße
Nr. 4 ist mit 5 in Breite ohne Trottoir angenommen.
Die Straße Nr. 5 ist mit 5,2 in vorgesehen, wovon
3,5 in auf Seite der Genosfenschaftsliegenschaft zu liegen
kommen, der übrige Teil auf die Liegenschaft Frommen-
wiler. Desgleichen die Straße Nr. 7. Die Straße Nr. 6,
als Weg für den Paffantenverkehr, dürfte mit 4 m
Breite vollständig genügen.

Anbauungsmethode. Der Verfertiger des Pro-
jektes hat sich bei der freien Ausarbeitung des Planes
von folgender Betrachtung leiten lassen: Wenn man eine
solche Kolonie von irgendwelchem Standpunkt aus be-

trachtet, so soll das Auge nicht an der Gleichförmigkeit
des Anblicks ermüden. Dazu müssen starke belebende

Kontraste mit entsprechenden Ruhepunkten abwechseln.
Die Straßen müssen sich an gewissen Stellen zu Plätzen
erweitern und die verschiedenen Verkehrsrichtungen mein-
anderfließen. Daß man dabei die natürlichen Höhen-
unterschiede des Geländes ausnützen und sich diesen über-
Haupt in ungezwungener Weise anschmiegen soll, ist ja
die oberste Regel des neuzeitlichen Städtebaus. Die
wirkungsvollsten Kontraste ergeben sich immer gleichsam
von selbst durch die mannigfaltige Gestaltung und Grup-
pierung der einzelnen Bauobjekte, sowie durch die ver-
schiedenartige Stellung der Häuser zur Straße, die bald
mit, bald ohne Borgarten gedacht ist. Auf diese Weise
entsteht eine Fülle charakteristischer Architekturbilder und
jede Biegung der Straße zaubert uns neue hervor. Dazu
gewähren die verschiedenen reizvollen Einblicke in schmale
Seitengassen oder Staffelwege noch eine entschiedene Be-
reicherung für das Auge. Durch Hebung und Senkung
der Linien ergibt sich ein natürlicher Rrflhmus und die
richtige Verteilung der Kontraste sorgt dafür, daß die
Eindrücke für das Auge sich nicht gegenseitig herabmindern,
sondern sich gegenseitig steigern.

Kein Haus darf sich dem Nachbarhaus vorlaut in den
Vordergrund drängen, und so entsteht aus der gegenseitigen
Unterordnung der Schönheitswerte und ihrer stellenweisen
Steigerung jenes Städtebild, das sich die meisten Freunde
der mittelalterlichen Baukunst als erstrebenswertes Ideal
vor Augen gestellt haben. Freilich kann ein solches Stadt-
bild nur da hervorgehen, wo großzügige Bauvorschristen
die charakteristische Eizenart und Phantasie des künstle-
rischen Schaffens nicht unterbinden. Nur abseits vom
starren Schema läßt sich in der neuzeitlichen Städte-
architektur der überzeugende Eindruck des organisch Ge-
wachsenen, des Ungezwungenen und nicht Fabrikmäßigen
erzielen. Die zurzeit als Tränke dienenden Brunnen
sollen erhalten bleiben und an geeigneten Stellen der
Liegenschaft von neuem zur Verwendung kommen, um
dadurch die freien Platzanlagen weiter künstlerisch be-

reichern zu können.

Neben dem ausgesprochenen Einfamilienhaus sollen
in der Hauptsache mehrteilige Einfamilienhäuser in Form
von Reihen- und Gruppenhäusern erstellt werden. Die
richtige Anordnung solcher Anlagen wird durch den

Straßenzug, durch den Baublock und die Terrainoerhält-
nisse bestimmt. Die durch die Natur in das Terrain
hineingelegten Reize fordern vom künstlerischen Stand-
punkt aus eine unerbittliche Berücksichtigung. Diese
Grundforderung soll nur unsere dringende Bitte unter-
stützen, keine prinzipiellen Zahlen für die Art und Weise
der Anbauung festzulegen. Es hieße der guten Sache
einen großen Dienst erweisen, wenn die Art der Be-
bauung in Bezug auf Abstand, Höhen ec. nach dem vor-
liegenden Projekt im Prinzip genehmigt würde. Für die

künstlerische Ausgestaltung einer solchen Kolonie ist in
erster Linie die Stellung der Häuser zur Straße maß-
gebend. Hier hat sich der Planfertiger den rein natür-
lichen Verhältnissen angepaßt. Da jeder Bewohner ein
Stück Land erhalten soll, das er ökonomisch ausnützen
kann, so ist es dringend notwendig, daß dieses Stück
Land möglichst viel Sonne erhält. Dieses Stück Land
möglichst an einem Stück zu konzentrieren, ist Aufgabe
jedes Städtebauers.

Von der rein wirtschaftlichen Seite genommen ist

z. B. ein sogenannter Vorgarten, der "auf die Nordseite
eines Gebäudes zu liegen kommt, infolge Mangels an
Sonnenlicht vollständig jeder praktischen Ausnützung be-

raubt, sodaß derselbe nur noch als Zier- oder Blumen-
garten in Betracht kommt, aber auch dieser muß infolge
Mangels an lebenspendendem Sonnenlicht verkümmern.
Straßen mit solchen leblosen Vorgärten machen auf den

Passanten einen öden, traurigen und deprimierenden Ein-
druck. Da der Buchstabe der seitherigen Bauvorschriften
keine Berücksichtigung der individuellen oder geographi-
schen Lage zuläßt und in der heutigen Erkenntnis, daß
solche Zustände eines emporstrebenden Kulturvolkes nicht

ZpiezààHi'
kscettiervtefk Lelegznsklt

/vâweil.
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ttmrbtg ftnb, tjai man fdjoit langft bie .ßärte ber 93or=

fctjriftèn burcf ßeffere, §roec!mäftgere unb ben jeroeüigen
jßerfiältrtiffett entfprecfenb erfe^t. ©in anbetet ©nmb,
all baf bie Sorgärten nut ben groec! repräfetttierat
foïïen, baf bie ficß gegenöberltegenben ©ebäube immet
einen befiimmten 2JlinimaIabftanb einhalten, bürfte nicijt
anjugeben fein. ®a fdjüeflid) ein jebet Sauenbe in einet
©träfe beliebigen Slbftanb einfallen mürbe, fo tmtf na»

türlicf auf irgenb eine 3öeife ber Sßiüfüt entgegengetreten
roetben, unb bie§ gefcfieft in $orm non Sauuotfcfriften.
©ans anberl liegt bet gall fier, mo fcfon int uoraul
fämtlicfe ©trafen unb aucf bie Sßerfältniffe ber ©ebäube
jueinanber genau, einfeitlidf unb organifcf feftgelegt finb,
unb roo man bie Sauferrfcfaft auf ©runb ber buret)
ben 33ebauung§plan felbfi gefcfaffenen ©efefmäfigfeit
butci) ein ©pe*ialbaureglement nerpflicften fann. gn
unferem gall rourbe bem oben aufgeführten lîebelftanb
baburcf entgegengetreten, baf fämtlici)e auf ber Slorbfeite
einel Saubïocfl ju ftefen fommenben £>äufet birei't an
bal frottoir gefiellt mürben unb immer nur bie fübltcfe
(Seite bei 33aubloc!l einen grofen Sorgarten, ber foroofl
roirtfif aftlicf all äftt)etifct) angelegt merben lann, erhält.

®tefe Art ber Anbauung trägt ben Sfatafter einer
offenen länblicfen lleberbauung, bie angefirebt merben
foil. Aud) aul äfthetififen ©rünben ift bal ©teilen ber
Seihen» ober ©ruppenfäufet birelt an bal frottoir su
forbern. ®urd) biefe Slnotbnung erhält bal ©trafenbilb
eine pfammenfliefenbe ardjitettomfctje 3Jtaffenoerteilung,
bie infolge ber gärtnerifcfen Anlage ber gegenüberliegen»
ben ©eiten ben Sauten jeben SRietlfaulcfjarafter nimmt,
©in fold) abmeäfltunglreidjel Serhältnil ber Käufer jur
©träfe belebt bal ©trafenbilb. ©I märe bafer eine 23er»

fünbigung gegen ben Broecf, bem bie Anlage bienen foil,

unb gegen bie ©täbtebauregel, roenn man fämiliäje Käufer»
gruppen nacf einem befiimmten ©trafen» unb fpaulab»
fianbfdjema auffiellen mürbe. 3)ie ißlätje, j. 33. mo fidj
bie ©trafen ïreujen, forbern einen organtfdfen gufammen»
fcfluf, ber fid) aber nur baburcf erreichen läft, menn
man bie ©ebäube bireft an bie ©träfe baut unb fie
unb ba mit Keinen 23orgarten=AnIagen, um ber ©trafen»
linie mefr Seftimmtfeit ju geben. ®ie Aufteilung ber
Siegenfcfaft ergibt 158 SSSofnungen in ©infamilienhäufern
unb 44 SBofnungen in SDtietlfäufern. öeftere ftnb int
ißlan bunfel angelegt, gür bie roirtfcfafttidje unb fünfte»
rifcfe ®urchführbarfeit bei ©efamtprojefte! ift bie erfte
gorberung, baf bie im Sebauunglplan näfer begrünbeten
unb betriebenen Aßünfcfe berüctficftigt merben unb fol»
genbe ißofiulate ©enefmigung erhalten:

1. ber Seftrafunglplan mit ben projezierten ©trafen»
jügen unb ©trafenbreiten ;

2. bal ©teilen ganzer ©ebäube, fomie einzelner ©ebäube»
teile birelt an bal îroitoir, be^ro. ©träfe;

3. bal mehrteilige Steifjenfaul unb bal smeiftöcfige
Stietfaul ohne jebe Sefcfränfung in Sejug auf
Sängenaulbehnung ;

4. bal 32 cm ftarle ^ohlmauerroerl;
5. bal gühren ber Sranbmauern nur bil Itnterlante»

©abplatte ;

6. bal Aulfüljren bei ©djinbelfcijirml ober fonftige
.^ol^lonftrultion ;

7. bie ©rftellung oon beroohnbaren ©acflammern ;

8. bie ©efcfofhöbe im Souterrain mit 2,10 m, ©rb=

gefcfofhöhe 2,50 m, 1. ©tod 2,40 m, üDadjfammern
2,30 m, all SJÎinbeftmafe ;
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würdig sind, hat man schon längst die Härte der Vor-
schriften durch bessere, zweckmäßigere und den jeweiligen
Verhältnissen entsprechend ersetzt. Ein anderer Grund,
als daß die Vorgärten nur den Zweck repräsentieren
sollen, daß die sich gegenüberliegenden Gebäude immer
einen bestimmten Minimalabstand einhalten, dürste nicht
anzugeben sein. Da schließlich ein jeder Bauende in einer

Straße beliebigen Abstand einhalten würde, so muß na-
türlich auf irgend eine Weise der Willkür entgegengetreten
werden, und dies geschieht in Form von Bauvorschristen.
Ganz anders liegt der Fall hier, wo schon im voraus
sämtliche Straßen und auch die Verhältnisse der Gebäude
zueinander genau, einheitlich und organisch festgelegt sind,
und wo man die Bauherrschaft auf Grund der durch
den Bebauungsplan selbst geschaffenen Gesetzmäßigkeit
durch ein Spezialbaureglement verpflichten kann. In
unserem Fall wurde dem oben aufgeführten Nebelstand
dadurch entgegengetreten, daß sämtliche auf der Nordseite
eines Baublocks zu stehen kommenden Häuser direkt an
das Trottoir gestellt wurden und immer nur die südliche
Seite des Baublocks einen großen Vorgarten, der sowohl
wirtschaftlich als ästhetisch angelegt werden kann, erhält.

Diese Art der Anbauung trägt den Charakter einer
offenen ländlichen Ueberbauung, die angestrebt werden
soll. Auch aus ästhetischen Gründen ist das Stellen der
Reihen- oder Gruppenhäuser direkt an das Trottoir zu
fordern. Durch diese Anordnung erhält das Straßenbild
eine zusammenfließende architektonische Massenoerteilung,
die infolge der gärtnerischen Anlage der gegenüberliegen-
den Seiten den Bauten jeden Mietshauscharakter nimmt.
Ein solch abwechslungsreiches Verhältnis der Häuser zur
Straße belebt das Straßenbild. Es wäre daher eine Ver-
sündigung gegen den Zweck, dem die Anlage dienen soll.

und gegen die Städtebauregel, wenn man sämtliche Häuser-
gruppen nach einem bestimmten Straßen- und Hausab-
standschema aufstellen würde. Die Plätze, z. B. wo sich
die Straßen kreuzen, fordern einen organischen Zusammen-
schluß, der sich aber nur dadurch erreichen läßt, wenn
man die Gebäude direkt an die Straße baut und hie
und da mit kleinen Vorgarten-Anlagen, um der Straßen-
linie mehr Bestimmtheit zu geben. Die Aufteilung der
Liegenschaft ergibt 158 Wohnungen in Einfamilienhäusern
und 44 Wohnungen in Mietshäusern. Letztere sind im
Plan dunkel angelegt. Für die wirtschaftliche und künstle-
rische Durchführbarkeit des Gesamlprojektes ist die erste
Forderung, daß die im Bebauungsplan näher begründeten
und beschriebenen Wünsche berücksichtigt werden und fol-
gende Postulate Genehmigung erhalten:

1. der Bestraßungsplan mit den projektierten Straßen-
zögen und Straßenbreiten;

2. das Stellen ganzer Gebäude, sowie einzelner Gebäude-
teile direkt an das Trottoir, bezw. Straße;

3. das mehrteilige Reihenhaus und das zweistöckige
Miethaus ohne jede Beschränkung in Bezug auf
Längenausdehnung;

4. das 32 am starke Hohlmauerwerk;
5. das Führen der Brandmauern nur bis Unterkante-

Dachplatte;
6. das Ausführen des Schindelschirms oder sonstige

Holzkonstruktion;
7. die Erstellung von bewohnbaren Dachkammern;
8. die Geschoßhöhe im Souterrain mit 2,10 m, Erd-

geschoßhöhe 2,50 m, 1. Stock 2,40 m, Dachkammern
2,30 m, als Mindestmaße;
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9. bie Streppe im Einfamilienhaus 0,90 i. S. non SBange

p SBange, bei groeifamiüenfyäufern 1,00 i. £. ;

10. baS Erftetlen oon ©artenmauern.
Für bie Hochbauten œerben fpater fpejiclle Pläne

ausgearbeitet unb pr ©enehmigung oorgetegt werben.

9lewe 0<^iffêwototen»
(©ingefanbt).

Qrn 2tuguft 1908 tjat ber Seutfdje ©eefifäjerei»
herein unter Beteiligung beS Vereins Seutfcfjer Sftotor»
Fahrzeug Qnbuftrteller ein preiSauSfdjreiben für bie

beftenS ausgeführte Verbrennungsfraftmafdiine erlaffen.

llUUli

Sie roic£)tigfie Peftimmung pr Peteiligung an biefem
äöettberoerb fctjrieb oor, baß jeber angemetbete ïïftotor
nad) Peftehung einer Vorprüfung in ein gifdjerei^atjr*
jeug eingebaut unb toäfyrenb eines QahreS im praftifetjen
Betrieb p erproben fei. Sßäfjrenb biefeS Probejahres
mar eine PenutpngSbauer oon minbeftenS 1000 PetriebS»
ftunben für ben Riotor nadjproeifen, beffen SBartung
auSfcEjtiefslicE) nur oon bem baS ga^rjeug führenben
Fifcljer felbft p erfolgen fjatte. SRacl) Stblauf biefer
bßrobe§eit unb oorgenommenen ©djlußprüfung burch eine
ted>nifct)e Kontmiffion beS Preisgerichtes mürbe oon leß»

terent am 25. Februar 1911 ber ©aSntotorenfabrif
Seuh ber erfte Preis oon 10,000 Rîarf für
ihren @leichbrucf=Petrolmotor, 9Jlobelt Pr. SR.,

perfannt.
Siefer neue Seut3er=©cl)iffSmoior hat bereits auch

auf einigen ©djroeijerfeen als Saftbootmotor Eingang
gefunben unb fid) auch h^r allen bisherigen PetriebS»
ntafchinen gegenüber als roeit überlegen erroiefen.

2llS Prennftoff bient biefem SRotor gewöhnliches
Petroleum, oott bent er pro Pferbefraftftunbe nur 250
bis 280 ©ramm, je nach ©löße, oerbraucht. Sie Pe=

triebSftunbe ïommt alfo beifpielSroeife bei einer 15 bis
16 PS SRafdjine nur auf jirfa 60 EtS. p ftehen, roäh»
renbbem bie bisherigen ©djiffSmotoren gleicher ©tärfe
für minbeftenS baS doppelte an Penjin oerbrau^en.

SaS 2lrbeitSoerfahren ber neuen Seuher=©chiffSma»
fd)ine ift bent beS Mannten SiefelmotorS ähnlich, bod)
finbet fein Einfprihen oon Prennftoff unter hohem Srucf
in ben SlrbeitSplinber ftatt. Sie itonftruttion ift beut»

nach gegenüber berjenigett beS SiefelmotorS fehr oer»
einfacht. Ser Prennftoff entjünbet fitf) infolge ber Äom=
preffionSroärme im 3l)Ki^erinnern. Pefonbere 3"^'
oorridhtungen f'ommen in ÏBegfall unb eS finb alfo auch

Feuergefahr uttb Störungen wie bei ©Iührot)i= ober

©lühhaubenpnbungen unb Verfager mie bei eleftrifcher
ßünbung ooltftänbig oermieben.

Ser neue Seuher=@chiff§motor, SRobell Pr. SR., ift
jeberjeit fofort betriebsbereit. SaS 2lnlaffen erfolgt mit»

telft Srucfluft, baS oft mühfame 2Inbrel)en am ©chroung»
rab ober mittelft Äurbel fällt alfo ebenfalls meg. 2111.

biefe Vorpge foroie Einfachheit ber Pauart unb feine
poerläffige PetriebSroeife finb Eigenfdjaften, melcpe biefen
SRotor ganj befonberS als ©cljiffSmafchine für Saftboote
mertooll machen.

Sie ©aSmotoren Faf>iif» Seuts 91.»©- 3üiich irb
3'ntereffenten gerne weitere Slusfunft erteilen.

Hllgenui»« Bauwesen.
©tâbtifdjeê Ööumefen in gûricfj. ^er ©tabtrat be»

faßte fich am 31. SRai mit folgenben Paugefcßäften:
Sem ©roßen ©tabtrate roirb beantragt: 1. 3nhonben
ber ©emeinbe: Sem ©tabtrate roirb für bie Errichtung
eines ©chulgebäubeS für bie Rohere Söchterfcf)ule auf
ber hohen Promenabe, foroie für ben Umbau beS ©roß»
münfierfchulhaufeS ein Urebit oon Fr. 1,930,000 auf
Rechnung beS außerorbentlichen VerfeßreS erteilt. 2. 3n
eigener 3uftänbigfeit : Für ben F"^ ber Slrebitberoilln
gung burch bie ©emeinbe werben bie Pläne unb Soften»
ooranfehtäge genehmigt. — Peim ©roßen ©tabtrate roirb
für bie llmänberung ber 3eHen beS OfenblodeS I, bie

Erweiterung ber Hebe» unb Förbereinrichtungen, ben
Einbau eines EhamotterofieS in ben Hauptraucf)fanal
unb oerfchiebene Reparaturen in ber Äehrichioerbrero
nitngSanfialt ein Krebit oon Fi- 68,000 auf Paulonto
beS 2lbfuhrroefenS eingeholt.

Ein neues PerronltungSgebSube in Jorgen atn
3ürid)fee ift am 28. 9Jtai oon ber ©emeinbeoerfammlung
nach ^em 2lntrage beS ©emeinberateS mit 59 gegen 52
©timmen im Koftenooranfd)lage oon Fi- 185,000 be=

fchloffen roorben. Ein 2lntrag auf Rüdroeifung beS 2ln»

trageS an ben ©emeinberat nnb 2luSarbeitung oon Plänen
pr ErfteKung eineS ©emeinbehaufeS, welches ca. 100,000
Fianlen höfjei p ftehen gef'ommen roäre, beliebte nicht.

Sie ©s|ulhßu§fiaufrctge in ©een bei SBinterthur.
Sie ©eîunbarfchulpflege beantragt ben Pau eines ©etun»
barfdiulhaufeS mit oier Sehrjimmern unb ben fonft er»

forberlidjen Räumlichfeiten (2lrbeitSfchul,vimmer cc.) mit
einer mutmaßlichen Koftenfolge oon 120—130,000 Fi-
Sarau roären laut einer oorläufigen Zeitteilung ber Er»

jiehungSbireftion etwa 50 "/o ©taatSbeitrag p gewärtigen,
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9. die Treppe im Einfamilienhaus 0,90 i. L. von Wange
zu Wange, bei Zweifamilienhäusern 1,00 i, L, ;

10. das Erstellen von Gartenmauern.

Für die Hochbauten werden später spezielle Pläne
ausgearbeitet und zur Genehmigung vorgelegt werden.

Neue Schiffsuwtoren.
(Eingesandt).

Im August 1908 hat der Deutsche Seefischerei-
Verein unter Beteiligung des Vereins Deutscher Motor-
Fahrzeug-Industrieller ein Preisausschreiben für die

bestens ausgeführte Verbrennungskraftmaschine erlassen.

Die wichtigste Bestimmung zur Beteiligung an diesem
Wettbewerb schrieb vor, daß jeder angemeldete Motor
nach Bestehung einer Vorprüfung in ein Fischerei-Fahr-
zeug eingebaut und während eines Jahres im praktischen
Betrieb zu erproben sei. Während dieses Probejahres
war eine Benutzungsdauer von mindestens 1000 Betriebs-
stunden für den Motor nachzuweisen, dessen Wartung
ausschließlich nur von dem das Fahrzeug führenden
Fischer selbst zu erfolgen hatte. Nach Ablauf dieser

Probezeit und vorgenommenen Schlußprüfung durch eine

technische Kommission des Preisgerichtes wurde von letz-
terem am 25. Februar 1911 der Gasmotorenfabrik
Deutz der erste Preis von 10,000 Mark für
ihren Gleichdruck-Petrolmotor, Modell Br. M.,
zuerkannt.

Dieser neue Deutzer-Schisfsmotor hat bereits auch

auf einigen Schweizerseen als Lastbootmotor Eingang
gefunden und sich auch hier allen bisherigen Betriebs-
Maschinen gegenüber als weit überlegen erwiesen.

Als Brennstoff dient diesem Motor gewöhnliches
Petroleum, von dem er pro Pferdekraftstunde nur 250
bis 280 Gramm, je nach Größe, verbraucht. Die Be-
triebsstunde kommt also beispielsweise bei einer 15 bis
16 03 Maschine nur auf zirka 60 Cts. zu stehen, wäh-
renddem die bisherigen Schiffsmotoren gleicher Stärke
für mindestens das Doppelte an Benzin verbrauchen.

Das Arbeitsverfahren der neuen Dentzer-Schiffsma-
schine ist dem des bekannten Dieselmotors ähnlich, doch
findet kein Einspritzen von Brennstoff unter hohem Druck
in den Arbeitszylinder statt. Die Konstruktion ist dem-
nach gegenüber derjenigen des Dieselmotors sehr ver-
einfacht. Der Brennstoff entzündet sich infolge der Kom-
pressionswärme im Zylinderinnern. Besondere Zünd-
Vorrichtungen kommen in Wegfall und es sind also auch

Feuergefahr und Störungen wie bei Glührohr- oder

Glühhaubenzündungen und Versager wie bei elektrischer
Zündung vollständig vermieden.

Der neue Deutzer-Schiffsmotor, Modell Br. M., ist
jederzeit sofort betriebsbereit. Das Anlassen erfolgt mit-
telst Druckluft, das oft mühsame Andrehen am Schwung-
rad oder mittelst Kurbel fällt also ebenfalls weg. All,
diese Vorzüge sowie Einfachheit der Bauart und seine

zuverlässige Betriebsweise sind Eigenschaften, welche diesen
Motor ganz besonders als Schiffsmaschine für Lastboote
wertvoll machen.

Die Gasmotoren-Fabrik-Deutz A.-G. Zürich wird
Interessenten gerne weitere Auskunft erteilen.

Mgemelütt Sa»Wêtè».
Städtisches Bauwesen in Zürich. Der Stadtrat be-

faßte sich am 31. Mai mit folgenden Baugeschäften:
Dem Großen Stadtrate wird beantragt: 1. Zuhanden
der Gemeinde: Dem Stadtrate wird für die Errichtung
eines Schulgebäudes für die Höhere Töchterschule auf
der hohen Promenade, sowie für den Umbau des Groß-
münsterschulhauses ein Kredit von Fr. 1,930,000 auf
Rechnung des außerordentlichen Verkehres erteilt. 2. In
eigener Zuständigkeit: Für den Fall der Kreditbewilli-
gung durch die Gemeinde werden die Pläne und Kosten-
Voranschläge genehmigt. — Beim Großen Stadtrate wird
für die Umänderung der Zellen des Ofenblockes I, die

Erweiterung der Hebe- und Fördereinrichtungen, den
Einbau eines Chamotterostes in den Hauptrauchkanal
und verschiedene Reparaturen in der Kehrichtverbren-
nungsanstalt ein Kredit von Fr. 68,000 auf Baukonto
des Abfuhrwesens eingeholt.

Ein neues Verwaltungsgebäude in Horgen am
Zürichsee ist am 28. Mai von der Gemeindeversammlung
nach dem Antrage des Gemeinderates mit 59 gegen 52
Stimmen im Kostenvoranschlage von Fr. 185,000 be-

schloffen worden. Ein Antrag auf Rückweisung des An-
träges an den Gemeinderat und Ausarbeitung von Plänen
zur Erstellung eines Gemeindehauses, welches ca. 100,000
Franken höher zu stehen gekommen wäre, beliebte nicht.

Die Schulhausbaufrage in Seen bei Winterthur.
Die Sekundarschulpslege beantragt den Bau eines Sekun-
darschulhauses mit vier Lehrzimmern und den sonst er-

forderlichen Räumlichkeiten (Arbeitsschulzimmer zc.) mit
einer mutmaßlichen Kostenfolge von 120—130,000 Fr.
Daran wären laut einer vorläufigen Mitteilung der Er-
ziehungsdirektion etwa 50 Po Staatsbeitrag zu gewärtigen,
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